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Ueber die Asche des Vulkans Sa. Maria in Guatemala.

Von R. Brauns in Giessen.

Die Asche des Vulkans Sta. Maria ist gleichzeitig und unab-

hängig von A. Bergeat, R. Brauns und G. Schmidt untersucht worden.
Während die beiden ersteren die gleichen für einen Biotit führenden

Hypersthen-Hornblendeandesit wesentlichen Gemengtheile nachge-
wiesen haben, hat G. Schmidt in seiner Asche Hypersthen und Augit

nicht gefunden und er schliesst hieraus, dass die von ihm unter-

suchte Asche einem Hornblendeglimmerandesit angehöre, giebt aber

an, dass die Asche am Tage des Ausbruchs des Sta. Maria gefallen

sei. Es müsste also, wenn keine andere Deutung möglich wäre, der-

selbe Ausbruch zwei verschiedene Gesteine geliefert haben. Die

Deutung scheint mir aber in der Entfernung zu liegen
;

die von G.

Schmidt untersuchte Asche ist 250 km vom Vulkan Sta. Maria ent-

fernt gefallen, die von mir untersuchte in einer Entfernung von 60 km
und die Bergeats in unmittelbarer Nähe des Vulkans, ich glaube

aber nachgewiesen zu haben, dass die leichteren Massen durch den

Wind in derselben Zeit weiter transporlirt sind als die schweren.

Wenn dies zutrifft, wäre es erklärlich, dass in die grossen Ent-

fernungen in der Hauptsache nur die leichteren Massen transportirt

wären und es würden nach dem specifischen Gewicht zuerst Zirkon,

Hypersthen, Augit, dann Hornblende auslällen; Biotit wird weiter als

die etwa gleich schwere Hornblende geführt, da die dünnen Blättchen

leicht schweben. Der Wind würde also nicht nur eine Schichtung der

Asche, sondern auch ein »Auskeilen« der schweren Gemengtheile be-

wirken, sodass bei einem Ausbruch desselben Vulkans an entfernten

Stellen Asche von scheinbar verschiedenen Gesteinen niederfallen kann.

Dass übrigens Hypersthen in der von G. Schmidt untersuchten Asche
vollständig fehlen soll, halte ich nach seiner Menge für wenig
wahrscheinlich, ich möchte glauben, dass wenn die Asche ge-

schlämmt und der Rückstand durch schwere Lösungen getrennt

würde, sich in diesem doch auch Hypersthen finden wird (vergl. die

vorhergehende Mittheilung).

Einige weitere Bemerkungen
über die Produkte des Ausbruchs am Sta. Maria, Guatemala.

Von Alfred Bergeat.

Clausthal, 1. April 1903.

Ich hatte jüngst die Ansicht ausgesprochen, die äusserliche Aehn-

lichkeit zwischen den Produkten des Vulkans Cerro quemado und

denjenigen der Eruption am Sta. Maria könnte darauf hinweisen, dass

beide vielleicht demselben Herde entstammten. Auf meine Bitte

hat Herr Prof. E. W. Küster den Sludirenden Herrn Börner und
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